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Margarete Götz
Entwicklung und Status der universitären
Grundschulpädagogik und -didaktik
Zusammenfassung
Wer an deutschen Universitäten und Hochschulen Giundschulpadagogik und/oder Giundschuldi-
daktik lehrt oder m diesem Gebiet forscht, betreibt ein Geschäft, das jenseits des grundschulpad-
agogischen Binnendiskurses beim erziehungsvvissenschafthchen Fachpubhkurn allenfalls eine
landstandige Auhnerksamkeit erlahit Gemessen an solcher Außenwahmehmung schein! die
Giundschulpadagogik/Grundschuldidaktik ein unauffälliges Fach zu sein, obwohl es seit der uni¬
versitären Erstmstallation zumindest in den westdeutschen Bundeslandern nahezu überall von
der zweiten Prolessorinnengeneration vei treten wird Der Beitrag befaßt sich im Ruckblick auf
die bisheuge Entwicklung mit dem Wissenschattschai akter des Faches „Grundschulpadagogik/
Grundschuldidaktik" Um ihn erschließen und kennzeichnen zu können, soll nach den Entste¬
hungsmotiven des Faches, seiner Verortung innerhalb der Erziehungswissenschaft gefragt sowie
die Entwicklung seiner Theone- und Foischungslage aufgezeigt werden
1. Thema und Absicht
Die Grundschulpadagogik ist gegenwärtig unbestritten eine universitäre Diszi¬
plin, aber in den Bilanzierungen der Erziehungswissenschaft bleibt sie uner¬
wähnt und wird weder wie die Sonderpädagogik als abgrenzbare Subdisziplin
noch wie die Verkehrspädagogik als spezialisierte Fachrichtung wahrgenommen
(vgl. Krüger 1998). In den Standarddebatten über wissenschaftslheoretische
Fragen kommt sie im Grunde so wenig vor wie als Gegenstand disziplinarer
Selbstthematisierung (vgl. Hoffmann/Neumann 1998). Aber die Grundschul¬
padagogik beteiligt sich offenkundig auch selbst nicht oder nur in geringem Um¬
fang an diesen Debatten, sondern lebt im Bewußtsein ihrer Aufgabe und ihrer
praktischen Relevanz.
Die folgenden Überlegungen nehmen dennoch die Frage auf, schon weil
sich die Frage nicht mehr abweisen läßt, wie sich die Grundschulpadagogik zur
universitären Disziplin entwickelt und welche Identität als wissenschaftliches
Fach sie dabei gefunden hat. Orientiert man sich an publizistischen Belegen,
dann scheinen die auf die Grundschule bezogenen pädagogischen und didakti¬
schen Reflexionen in der Vergangenheit einen Prozeß der Verselbständigung
bei gleichzeitiger Ausweitung des Themenrepertoires durchlaufen zu haben.
Während in dem von Nohl/Pallat herausgegebenen Plandbuch der Pädagogik1
1 In dem von FX. Eggersdokeer u a. hei ausgegebenen „Handbuch der Eiziehungsvvissen-
schaft" verfaßt ebenlalls ein Schulrat einen Aitikel zur Giundschule (vgl Weigl 1931) Halt
man sich streng an die Titel, dann liegen gegenwaitig zwei Handbüchei vor, das „Handbuch
fut Giundschulpraxis und Giundschuldidaktik" (Barinitz.ky/Ciiristiani 1981) und das zwei¬
bändige „Handbuch Giundschule" (Haarmann 1991), von dem ein Band inzwischen in 3 Auf¬
lage eischienen ist (vgl Haahmann U997) In Voibereitung ist eine Publikation mit dem Titel
„Plandbuch der Giundschulpadagogik und Giundschuldidaktik" (Einsiedler u.a , 1 Vorb)
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ein einziger, von K. Eckhardt verfaßter Artikel der Grundschule gewidmet
war, liegen dafür heute eigene, nur der Grundschule gewidmete Handbücher
vor (vgl. Eckhardt 1928). Die darin vertretenen Autoren und Autorinnen re¬
präsentieren in ihrer Mehrzahl auch nicht mehr wie der Schulrat Eckhardt
die pädagogische Praxis, sondern lehren an Universitäten. Abgesehen vom be¬
ruflichen Statusaufstieg für die Grundschulpadagogik als Profession wird damit
bereits ein wichtiges Indiz für die Verwissenschaftlichung grundschulpädagogi¬
scher Fragestellungen geliefert. Diese Entwicklung manifestiert sich auch in
den seit wenigen Jahren erscheinenden Jahrbüchern, die als Publikationsme¬
dien speziell für grundschulspezifische Forschungen konzipiert sind (vgl.
Glumpler/Luchtenberg 1997; Brügelmann/Fölling-Albers/Richter 1998)
und nicht zuletzt in der jüngst erfolgten Gründung einer neuen Kommission
„Grundschulforschung und Pädagogik der Primarstufe" in der Deutschen Ge¬
sellschaft für Erziehungswissenschaft (vgl. Einsiedler 1999).
Das sind genügend Anzeichen für das Bestreben, die Grundschulpadagogik
und -didaktik vergleichbar anderen erziehungswissenschaftlichen Subdiszipli-
nen wissenschaftlich zu profilieren. Auf diese Enwicklung konzentrieren sich
die nachfolgenden Ausführungen, weniger in der Absicht eine Bilanzierung zu
leisten, als vielmehr die Probleme zu skizzieren, die das Bemühen um die Dis¬
ziplinbildung eines noch jungen Universitätsfaches begleitet haben und immer
noch begleiten. Zu diesem Zwecke sollen die Motivlagen seiner Entstehung,
seine institutionelle Verankerung und seine Verortung in der Erziehungswis¬
senschaft, die Entwicklung der Theorie- und Forschungslage sowie der The¬
menpräferenzen erörtert werden.
Das ist insofern kein leicht zu bewältigendes Vorhaben, weil dabei nicht auf
forschungsbasierte Beiträge zur Entwicklung der universitären Grundschulpad¬
agogik und -didaktik zurückgegriffen werden kann und zugleich die ihr zure¬
chenbaren Publikationen zwischenzeitlich die Grenzen der Uberschaubarkeit
überschritten haben, ganz abgesehen davon, daß jemand, der selbst in den
grundschulpädagogischen Binnendiskurs eingebunden ist, nicht jene Distanz
aufbringen kann, die z.B. einem Außenbeobachter und -gutachter eigen ist.2
Schon allein deshalb können die nachfolgenden Ausführungen nur einen ersten
Überblick über die Fachentwicklung geben und keinen Anspruch auf Vollstän¬
digkeit erheben.
Zur Publikationslage stellt D. Haakmann aus der Sicht des Jahres 1991 rückblickend fest, daß
„rund fünfunddreißig Handbücher, Kompendien und Überblicke zur Pädagogik und Didaktik
der Grundschule in den letzten 20 Jahren erschienen sind" (Haarmann 1991, S. 7), deren An¬
zahl sich in der Folgezeit weiter vermehrt hat (vgl. z.B. Becher/Bennack 1995; Lersch 1994;
Gesing 1997; Knörzer/GraSS 1998; Schorch 1998). In der vom Grundschulverband heraus¬
gegebenen Buchreihe „Beiträge zur Reform der Grundschule" liegen bis jetzt schon über 100
Titel vor. Wenn man speziell zur Grundschuldidaktik alle in der Grundschule vertretenen Fä¬
cher oder Lernbereiche rechnet wird, wird die Publikationslage gänzlich unübersichtlich.
Götz: Entwicklung und Status der universitären Grundschulpadagogik 521
2. Entstehungskontext der universitären Grundschulpadagogik
und -didaktik
Bis in die 60er Jahre hinein wurde jenseits didaktisch-methodischer Handrei¬
chungen und programmatischer Streitschriften aus der Zeit der Gründungs¬
phase der Grundschule die wissenschaftliche Reflexion über ihre Arbeit von
der akademischen Pädagogik mit geleistet, und sie vollzog sich hauptsächlich
im Theoriegebäude der geisteswissenschaftlichen Pädagogik (vgl. Petersen/
Wolff 1925; Fischer 1928; Spranger 1955; Flitner 1966.) Auf der Grundlage
ihrer Positionsannahmen entstand jenes Konzept der volkstümlichen Bildung,
unter dessen Geltungsanspruch der Volksschule und an ihr teilhabend der
Grundschule ein Eigencharaktcr zugeschrieben wurde, ein Denkansatz, den
nicht nur H. Scheuerl 1968 in einem für den Deutschen Bildungsrat erstellten
Gutachten wegen der damit verbundenen Isolierung der Bildungswege als
nicht mehr zeitgemäß einstufte (vgl. Scheuerl 1968).3 Mit der bildungstheore¬
tisch legitimierten Absonderung der Volksschulbildung von der höheren
Bildung korrespondierte eine Zweiteilung der Lehrerausbildung, die für die
Gymnasiallehrer an der Universität stattfand und für die Masse der Volks¬
schullehrer entgegen ihren bis ins 19. Jahrhundert zurückreichenden standes-
und sozialpolitisch motivierten Forderungen an universitätsfernen Lehrerbil¬
dungsanstalten, Pädagogischen Hochschulen und Akademien, In deren Aufga¬
benbereich fiel weniger die Erzeugung eigener Forschung und Theorie als viel¬
mehr die Vermittlung praktisch verwertbarer Wissensbestände, überhöht durch
ein pädagogisches Ethos (vgl. Neumann/Oelkers 1984). Als Ausbildungsfach
existierte Grundschulpadagogik in dieser Begrifflichkeit nicht, wenngleich es
sie der Sache nach gab, zumeist thematisch fixiert auf die Pädagogik und Di¬
daktik des Erstunterrichts, für deren konzeptionelle Fassung I. Lichtenstein-
Rothers 1954 erstmals erschienenes und in den Folgejahren mehrfach aufge¬
legtes Buch „Schulanfang" repräsentativ ist (Lichtenstein-Rother 1969).4
Der entscheidende bildungspolitische Außenanstoß für die Änderung dieser
Situation erfolgte durch die Ende der 60er Jahre eingeleitete Bildungsreform,
deren im „Strukturplan für das Bildungswesen" gebündelte Programmatik auf
die Herstellung gleicher Bildungschancen zentriert war (vgl. Deutscher Bil¬
dungsrat 1972). Sie sollte außer durch Änderungen schulstruktureller Art
über eine inhaltliche Neuausrichtung des gesamten Bildungswesens erreicht
werden, näherhin durch die Wissenschaftsorientiertheit von Lerngegenstand
und Lernmethode im Unterricht aller Altersstufen. Damit lieferte der Deut¬
sche Bildungsrat die entscheidende Rechtfertigung für die Übernahme der
Volksschullehrerausbildung in die Universität. Mit der Wissenschaftsorientie¬
rung war auch der Maßstab gefunden, der dem Bildungsgang von der Grund¬
schule bis zur Universität eine einheitliche Normierung verlieh und deshalb
3 Zur Kritik an der volkstümlichen Bildung vgl. H. Glöckel (1964); E. Hojer (1964), mit Be¬
zug auf die Grundschule L. Katzenrerger (1972); W. Grotelüschen (1977).
4 Als Erbe aus dieser Zeit gehören bis heute „Schulanfang" und „Erstunterricht" zu den bevor¬
zugt behandelten Publikationsthemen in der Grundschulpägagogik, während der Blick auf
das Ende der Grunclschulzeit demgegenüber vernachlässigt wird. Das läßt sich an den The¬
menhellen der Grundschulzcitschriften ebenso belegen wie an einführenden Werken zur
Grundschulpadagogik (vgl. z.B. Schorch 199S).
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mit der Abtrennung der niederen von der höheren Bildung und dementspre¬
chend mit einer zweigeteilten Lehrerbildung nicht mehr vereinbar war. Mit der
Anfang der 70er Jahre beginnenden Integration der Volksschullehrerausbil¬
dung in die Universität, die zwischenzeitlich mit Ausnahme Baden-Württem¬
bergs in allen Bundesländern - auch in den ostdeutschen - abgeschlossen ist,
zogen im Verbund mit der schulstufen- und schulformbezogenen Differenzie¬
rung der Lehramtsstudiengänge in den universitären Lehrkanon neue erzie¬
hungswissenschaftliche Fach- und Teilgebiete ein, zu denen auch die Grund¬
schulpadagogik und Grundschuldidaktik gehört.3
Mit dem Universitätsrang wird ihr formal ein wissenschaftlicher Status zuer¬
kannt, den sie angesichts ihres Entstehungszusammenhangs aber weder der Be¬
arbeitung einer theoretischen noch einer methodologischen erziehungswissen¬
schaftlichen Problemlage verdankt, sondern primär einer gesellschaftlichen,
näherhin der Ende der 60er Jahre von der Bildungspolitik wie von Teilen der
Erziehungswissenschaft für notwendig erachteten Reform des Bildungswesens
zum Zwecke der Herstellung von Chancengleichheit. Einbeschlossen in diese
Motivlage ist zugleich die Floffnung, daß nur eine als Wissenschaft betriebene
Grundschulpadagogik und -didaktik zukünftigen Lehrerinnen jene Berufskom¬
petenzen vermitteln kann, die für die Umsetzung der damaligen Reforman¬
sprüche als notwendige Voraussetzungen galten, eine Erwartung, die von der
Kongruenz zwischen „Erkenntnis und Gestaltung" ausging (vgl. Drerup/Ter-
hart 1990). Dessen ungeachtet, sah sich die erste Generation von Fachvertre-
terlnnen mit dem Anspruch konfrontiert, der Grundschulpadagogik und -di¬
daktik ein wissenschaftlichen Standards genügendes Profil zu verschaffen. Mit
der Inangriffnahme dieser Herausforderung wurde Neuland betreten; denn ei¬
nerseits konnte das Ausbildungskonzept der Pädagogischen Hochschulen we¬
gen seiner bildungsbezogenen Ausrichtung nicht bruchlos fortgeschrieben wer¬
den, andererseits standen den ersten Fachvertreterinnen keine universitären
Traditionsmuster wie im Falle des Gymnasiallehramtes zur Verfügung. Ein
Rückgriff auf die akademische Universitätspädagogik oder Erziehungswissen¬
schaft in den 70er Jahren war insofern mit Unsicherheiten belastet, als die dort
dominierende wissenschaftstheoretische Auseinandersetzung mit ihren
divergierenden Positionen keine eindeutigen und verläßlichen Orientierungs¬
maßstäbe bot (vgl. Brinkmann/Renner 1982; Oelkers 1998). Wie an dieser
Ausgangsposition unschwer zu erkennen ist, war der Prozeß der Verwissen¬
schaftlichung im Falle der Grundschulpadagogik und -didaktik bei seiner Start¬
phase mit Risiken, Ungewißheiten und Schwierigkeiten belastet. Ihre teilweise
Fortdauer bis in die Gegenwart hinein wird in einer ersten Variante offenkun¬
dig, sobald man das Fach über eine institutionelle Definition zu bestimmen
sucht.
5 Zu den Regelungen des Lehramtsstudienganges für die Grundschule in den einzelnen Bun¬
desländern vgl. R. Schmitt (1994).
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3. Institutionelle Vermessung
Geht man bei einem institutionellen Zugriff historisch vor, dann nimmt die
Fachentwicklung ihren Ausgang von der Grundschuldidaktik. Im Jahre 1966 er¬
hielt E. Schwartz den bundesweit ersten „Lehrstuhl für Grundschuldidaktik"
an der Universität Frankfurt, eine Denomination, die auch bei der Mehrheit
der zu Beginn der 70er Jahren neu eingerichteten Lehrstühle und Professuren
etwa an bayerischen Universitäten anzutreffen ist (Hörn 1995, S. 162). Für eine
solche Fachbezeichnung lassen sich, abgesehen von standortbedingten hoch¬
schulpolitischen Gründen, vornehmlich zwei Erklärungsmomente ausfindig
machen. Sie liegen zum einen in der Berufsbiographie der ersten Repräsentan¬
ten des Faches. Da sie vor ihrer universitären Tätigkeit teilweise an den Päd¬
agogischen Hochschulen für Fragen der Didaktik, vornehmlich des Erstunter¬
richts bzw. Anfangsunterrichts, zuständig gewesen waren, sicherte eine
Konzentration des neuen Universitätsfaches auf das Didaktische eine gewisse
Kontinuität mit früher vertretenen Lehraufgaben. Zum anderen fiel die Grün¬
dungsphase der universitären Grundschuldidaktik in die Zeit der sogenannten
zweiten Grundschulreform, zu deren erklärten Intentionen ein didaktischer
Neuverschnitt des Grundschulunterrichts nach Maßgabe der Wissenschafts¬
orientierung gehörte (Deutscher Bildungsrat 1972), eine Aufgabe, die einen
Zuschnitt des neuen Universitätsfaches auf das Didaktische begünstigte, zumal
anfangs der 70er Jahre weniger Bildung und Erziehung als vielmehr Lernen
themenbestimmend in der schulpädagogischen Diskussion waren.
Die Übersichtlichkeit, die die universitäre Erstinstallation des Faches kenn¬
zeichnete, mündete in der Folgezeit in Unüberschaubarkeit, sowohl was die
Namensgebung des Faches, seine institutionelle Verortung wie seine Aufgaben¬
felder anbelangt. Die Ursache dafür liegt in der länderspezifischen Verschie¬
denheit der Lehramtsstudiengänge, die eine Vermessung des Faches über eine
institutionelle Definition bis heute erschweren. Es tritt gegenwärtig an den
Hochschulen und Universitäten der 16 Bundesländer in nominell variierenden
Bezeichnungen als Grundschulpadagogik und/oder Grundschuldidaktik, im
Anschluß an die vom Deutschen Bildungsrat im Strukturplan gewählte Termi¬
nologie aber auch als Pädagogik und/oder Didaktik der Primarstufe auf sowie
vereinzelt in thematischer Verengung sogar als Didaktik des Anfangsunter¬
richts (vgl. Schmitt 1994). Während die Vertretung des Faches und seiner Teil¬
gebiete in einigen Bundesländern, wie etwa in Sachsen und Bayern durch ei¬
gens dafür eingerichtete Lehrstühle bzw. Professuren erfolgt, ist es
anderweitig, beispielsweise in Nordrhein-Westfalen, als Nebendenomination
von Professuren für Schulpädagogik oder für Erziehungswissenschaft veran¬
kert, eine Zuordnung, die sich der Festlegung trennscharfer Grenzen personel¬
ler wie disziplinarer Art widersetzt (vgl. Glumpler 1997).
Versucht man diese Grenzen inhaltsbezogen zu gewinnen, über die der uni¬
versitären Grundschulpadagogik und -didaktik zufallenden Aufgabenfelder,
wie sie sich z.B. in Lehramtsprüfungs- und Studienordnungen widerspiegeln,
steigert das die Unklarheit weiter, weil die Zuständigkeit für didaktische Fra¬
gen strittig ist. Je nach universitärem Standort kann die Didaktik des Sachun¬
terrichts, des Deutschunterrichts einschließlich des Schriftspracherwerbs, der
Mathematik oder Musik in dem einen Fall gänzlich oder teilweise in die
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Giundschulpadagogik und im andeitn Fall in die |eweihgen Fachwissenschaf¬
ten eingebunden sein
6
Solch studienkonzeptionell bedingte Diveigenzen hemmen die Ausbildung
einer fachlichen Identität wie die Gewinnung emei konsensfahigen fachlichen
Binnensystematik und lassen msbesondeie mit Blick speziell auf die Giund¬
schuldidaktik nui vage Fachkontuien eikennen Allenfalls kann aus dei heteio-
genen Lage die Schlußfolgeiung gezogen weiden, daß Grundschulpadagogik
und -didaktik lhie Gemeinsamkeit in dei Bezugnahme auf denselben Objekt¬
bereich die Grundschule, besitzen und zumindest von dei Fachbezeichnung
hei auf eine Diffeienz abzielen sei es zui Schulpadagogik odei zur Fachchdak-
tik Worauf sich diese gründet wild eventuell sichtbar, wenn man sich der Posi-
tionieiung des Faches im Wissenschaftssystem jenseits seinei institutionellen
Veiankeiung zuwendet
4 Standort der Giundschulpadagogik und Grundschuldidaktik
in der Er Ziehungswissenschaft
In einem der ersten Nachschlagewerke zur Giundschulpadagogik wird sie in
Anlehnung an G Steindorf in ihrem Wissenschaftscharakter bei der „Allge¬
meinen Schulpadagogik" vei ortet und hat als schulfoimbezogene Speziahsie-
lung nach damahgei Überzeugung des Autors über „Entstehung, Sinn und
Aufgaben" der Giundschule nachzudenken (Hahnemann 1975, S 28)
7
Waium
die hier gefordeite Reflexion nicht von dei Schulpadagogik mit geleistet wer¬
den kann, wird seit den Anfangen der universitären Grundschulpadagogik und
-didaktik in zeitubeidauemd stabiler Weise mit den Besonderheiten begründet,
die dei Grundschule als Basisinstitution des Bildungssystems zukommen Dazu
gezahlt wird meist der von ihr beanspruchte eigenständige Bildungsauftiag, die
unausgelesene Schülerschaft, die Schnittstellenposition der Grundschule zwi¬
schen voi schulischem und weiterführendem Lernen, die Notwendigkeit der
Zuweisung der Schuler zu verschiedenen Schullaufbahnen am Ende der
Grundschulzeit odei die den Kinder des Grundschulalteis zugeschriebene spe¬
zifische Bildsamkeit und Weltsichts Vorzugsweise auf das Letztgenannte stutzt
sich die Abgrenzung zui Fachdidaktik, die sich am deutlichsten in den Bemü¬
hungen um die Etabheiung emei Leinbereichsdidaktik niederschlagt (vgl
Burk 1976/1977, Leeb 1995) Es sind demnach die von anderen Schulstufen des
Bildungssystems unterscheidbaien Institutionen- und altersbezogenen Merk-
6 Diese Situation wnd noch komplizieiter sobald man den Blick speziell auf den Sachunter
rieht lenkt Seit den 70ei Jahren wuiden in der Bundesiepubhk auf Sachunternchtsprofessu
ren Flochschulleherlnnen unterschiedlichste! fachlicher Piovemenz berufen Geographen
Biologen Physikerinnen Chemiker Technikpadagoglnnen Wiilschafts und Sozialwissen
schaftle-rlnnen Historikerinnen sowie Eiziehungs und Sozialwisseiischaftlerlnnen (Giump
ler 1996 S 14)
7 Bei R Hahnemann war der publizistische Erstbeleg zui Einordnung des Taches zu linden
Mit seiner Position stimmen grundsätzlich uberein u a G Silberer (1976) R Rauenmein
(1979) GF FIfuss(i979) I Liciitfnstein RoniEit/E Robe (1979)
5 Vgl zu den genannten Aspekten und ihrei je nach Autor unteischiedhchcn Gewichtung
LiciircNSTEiv Rother/Robe(1979) Silberer (1976) W Einsifdllr (1979/1997) J Ramseger
(1995) G Sciiorch (1998) E Renner (oJ)
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male und Aufgabenzuschieibungen mit denen die Existenzbeiechtigung dei
Giundschulpadagogik und -didaktik legitimieit wnd Was deren Bin-
ncnveihaltnis unteieinandei anbelangt, so wnd die staiker mit dei wissen¬
schaftlichen Reflexion schulische! Bildungs- und Ei/iehungspiozesse befaßte
Giundschulpadagogik als notwendige Theoriefundieiung der mehi Unterrichts
bezogenen Grund±,chuldulaktik eingestuft (vgl LicHTLNsrEW-RoraER/RoBt
1979, Einsiedler 1979, Neuhaus-Sifmon 1993, Schorch 1998)
Ob sich unter Berufung auf diese Besondciheiten eine Eigenständigkeit der
Grundschulpadagogik und -didaktik systematisch iechtfeitigen laßt, wuide im
Laufe ihrei Entwicklung aber sehr unterschiedlich bem teilt Wählend die in den
70er Jaluen veitretenen Selbstbegrundungen das Fach ubei einstimmend in sei¬
nem Theorien- und Methodenrepeitoirc an che Schulpadagogik/Allgemeine Di¬
daktik oder die Erziehungswissenschaft anbinden, findet diese Zuordnung in
den 90ei Jahien keine einhellige Zustimmung mehr „Für eine eigenständige
Giundschulforschung/Giundschulpadagogik im Piozeß der Ausdifferenzterung
der Eiziehungswissenschaften spiechen besondere Merkmale dei Theonebil-
dung und der Methodologie in diesem Bei eich In dei Gi undschulc befindet sich
eine unausgelesene Schulerschaft mit größerer Heterogenität als m anderen
Schulstufen Diese Tatsache und die Besonderheit des „Klassenlehreis" schaffen
spezitische Bedingungen für die Gestaltung padagogischei und leistungsbezoge-
ner Interaktionen in Giundschulklassen" (Einsiedier 1997, S 1, Herv. i O.)
Wegen dei Notwendigkeit „besonderer Verknüpfung von schulpadagogi-
schen, stufen- und fachdidaktischen Komponenten" plädiert Schorch fui eine
„relative Eigenständigkeit" der Grundschulpadagogik (Schorch 1998, S 18),
ganz im Gegensatz zu Ramseger und Renner, die lhi diesen Status absprechen
(Ramseger 1995, Renner o J)9 Demnach mundet der ursprunglich vorhan¬
dene Konsens in Divergenzen und eizeugt neue Pioblemlagen Die Frage nach
Zuordnung und Status des Faches bleibt vorerst ungelöst Sie ei scheint allei-
dings auch zweitiangig gegenüber der von der Giundschulpadagogik und -di¬
daktik zu erbringenden Theone- und Forschungsleistung, von deren Qualität
die wissenschaftliche Piofiheiung des Faches maßgeblich abhangt
5 Theorie- und Forschungslage der Grundschulpadagogik
und Grundschuldidaktik
Beim Veisuch, die Giundschulpadagogik und -didaktik auf der Basis ihrer ei¬
genen Theoneanstrengungen zu lekonstiuieren, wnd man zuallererst mit ei¬
nem altbekannten Dilemma konfrontiert, das sich als zeitlich duichgangige
Konsenshme im Fachverstandms der akademischen Giundschulpadagogen und
9 Wortlich heißt es dazu bei Ramseoeu Giundschulpadagogik als erziehungswissenschafthche
Tlildisziphn erfoischt eben nur jene (zahlenmäßig begrenzten) Ausschnitte dei padagogi
sehen Wirklichkeit die nur für die Grundschule relevant sind Sie geht ansonsten seit dei Ent
stehuiig einer eigenständigen erziehungswissenschafthchen Theonebildung in der allgemeinen
Eiziehungswissenschalt auf die von Pestalozzi über Humboldt, Hetbait Diesteiweg und die
gesamte itformpadagogische Bewegung bis zur Einbindung in che staatliche Bildungsplanung
der frühen siebziger Jahie dieses Jahrhunderts immer auch die Elementarbildung in lhie Be
nachhingen einbezogen (R\Msrorn 199'i S 11 I/Heiv i O)
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-didaktiker ausmachen läßt. Es resultiert aus dem Insistieren der Fachvertre-
tcrlnnen auf Praxisdienlichkeit ihrer Erkenntnisse. Diese an die geisteswissen-
schaftlich-hermeneutisch orientierte Pädagogik erinnernde Position manife¬
stiert sich in der Forderung nach der „Praxisrelevanz" theoretischer Ansätze
(vgl. Lichtenstein-Rother/Röbe 1979, S. 160) ebenso wie in der Warnung
„vor praxisferner Theoriebildung" (Heuss 1979, S. 22), oder der Klassifizie¬
rung des Faches als „praxisorientierte Wissenschaftsdisziplin" (Schorch 1998,
S. 13). Das Beharren auf Praxisbedeutsamkeit wissenschaftlicher Erkenntnisse
erklärt sich zum einen aus der faktischen Notwendigkeit, berufsvorbereitende
Ausbildungsleistungen für zukünftige Grundschullehrerinnen erbringen zu
müssen, zum anderen aus den in Kreisen der Grundschulpadagogik und -di¬
daktik dauerhaft gej>flegten praxisverbessernden Reformambitionen (vgl. Ra¬
benstein 1979; Haarmann 1991; Faust-Siehl u.a. 1996; Drews u.a. 2000). In
Anbetracht der Permanenz, mit der die Forderung nach Praxisrelevanz für
grundschulpädagogische Forschungs- und Theoriebemühungen erhoben wird,
liefert diese einen Sicherungsgrund für die Gewinnung und Stabilisierung einer
fachlichen Identität, bringt jedoch zugleich das Fach per Selbstdefinition mitten
in die komplizierte Theorie-Praxis-Problematik. Wenngleich mehr beiläufig als
systematisch erörternd Verhältnisbestimmungen von Theorie und Praxis nach
Maßgabe unterschiedlicher paradigmatischer Orientierungen vorgenommen
wurden (vgl. Lichtenstein-Rother/Röbe 1979; Einsiedler 1979; Ramseger
1995; Schorch 1998), konnte das Problem selbst zu keinem Zeitpunkt der Ent¬
wicklung der universitären Grundschulpadagogik und -didaktik abschließend
gelöst werden. Dennoch wird, unter gleichzeitiger Anerkennung der Differenz
zwischen wissenschaftlichen Erkenntnis- und praktischen Gestaltungsaufgaben,
mit einseitigen wie wechselseitigen Wirkungsannahmen operiert, von denen im
Endergebnis eine Änderung der Praxis- wie Theoriesituation erwartet wird
(vgl. Lichtenstein-Rother/Röbe 1979; Einsiedler 1979; Ramseger 1995;
Schorch 1998). Speziell im grundschulpädagogischen Forschungsbereich be¬
stimmt die Vorstellung eines gegenseitigen Durchdringungsprozesses von
Theorie und Praxis Anlage und Durchführung all jener Projekte, bei denen
Grundschulforscherinnen unter partiellem Verzicht auf eine nüchtern distan¬
zierte Haltung schulische Innovationsprozesse teilnehmend, unterstützend und
beratend begleiten (vgl. Benner/Ramseger 1981; Garlichs 1990). Als positiv
zu verbuchender Effekt wird der Selbstverpflichtung auf Praxisnähe zwischen¬
zeitlich häufig zugerechnet, daß sich die Grundschule „als die reformfreudigste
Schulform" präsentiert und „zugleich die Schulform ist, die die mit Abstand
größte Akzeptanz bei ihren Schülern und auch deren Eltern genießt und von
der inzwischen beachtliche Impulse zur Reform der Sekundärschulen ausgehen
..." (Lersch 1994, S. 62).10 Solche Erfolgswahrnehmungen können bedingt er¬
klären, warum innerhalb der Grundschulpadagogik und -didaktik trotz der zen¬
tralen Bedeutung für das eigene Selbstverständnis eine Theorie-Praxis-Debatte
bislang nicht stattfand, wie sie anderweitig mit hohem Diskussionsaufwand und
teilweise folgenreichen Konsequenzen geführt wurde (vgl. Drerup/Terhart
1Ü In einem ganz anderen Argumentationskontext wird die Praxisorientierung der Grundschul¬
padagogik als ein Vorteil gelobt, auf den sich Allianzen zwischen Grundschulforschung und
Frauenforschung stützen (Prengel 1996, S. 26).
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1990, Oelm-rs/Tenorth 1993) Ein zusatzhchei Giund fui das Veisaumms ist
in den Iheoneanstiengungen des Faches zu suchen
Wie die Piaxisrelevanz stellt die Aufgabe, eine pädagogische Theone dei
Giundschule und dann einbeschlossen des Giundschulunteinchts zu eraibei-
ten eine Selbstverpflichtung dei Fachveitieterinnen von Anfang dai
"
Das
schien zu Beginn dei umveisitaren Giundungsphase um so dnnghchei, als die
geisteswissenschaftliche Pädagogik, die fui die Giundschule eine pädagogische
Sinngebung geleistet hatte, dafui nicht mehr zui Vei fugung stand Die Schlie¬
ßung dei daduich entstandenen Theonelucke winde als die wissenschaftliche
Aufgabe dei Giundschulpadagogik und -didaktik schlechthin veistanden
Die Suche nach ihrer Losung tuhit zu dem Eigebnis, daß sich jenseits der
Beaibeitung grundschulspezihscher Einzelthemen die Fachentwicklung weni¬
ger in dei Konstanz odei dem Wechsel voll ausgei elfter Theoriepositionen
ubei den eigenen Gegenstandsbereich wideispiegelt als vielmehr in konzeptio¬
nellen Entwuifen zui pädagogischen und didaktischen Veitassung dei Grund¬
schule selbst
t2
Sie kieisen entlang zeitlich bedingtei Konjunkturschwankungen
in variationsreichen Ausfoimungen und Ausdeutungen um altbekannte Duale,
sei es das von Kindonentierung und Wissenschaftsonentierung, von Eigener-
fahiung und Instruktion, von offenem und geschlossenem Unteincht, deren je¬
weilige Relation unteieinandei je nach Standpunkt entweder als Oppositions-
odei als Erganzungsveihaltnis inteipietieit wird So lebt die Ausfaltung einer
Lernbeieichsdidaktik, um nur ein Beispiel zu nennen, davon, „das Prinzip dei
Kindgemaßheit mit dem Prinzip dei Wissenschaftsorientierung zu verknüpfen"
und strebt im Ergebnis eine Neuordnung der Unten ichtsinhalte zwischen einei
gesamtunternchthehen und facheiteihgen Gliederung an (Leeb 1995, S 84).
Konzeptionen können, auch wenn sie unter vei änderten schulischen Anfoi-
derungen und Zugiundelegung neuei Erkenntnisse umgedeutet oder eiweitert
weiden, eine Theone der Giundschule nicht ersetzen Wenngleich fui lhie Ge¬
winnung Kriteriensatze vorgeschlagen wurden (vgl Einsiedler 1979), geiat
man bei dei Suche nach der Theoneexistenz in einige Verlegenheit Am näch¬
sten kommt dem Anspruch noch die von L Duncker in einem dialektischen
Denki ahmen entwickelte anthropologisch fundierte Theorie dei Grundschule
mit dem „Kernstuck" einei „Theone des Elementai unteinchts und seiner Me¬
thode", ein Theoneansatz, der nach eigenem Bekunden des Autois nicht fui
alle schulischen Teilmomente eiklarungskraftig genug ist (Duncker 1994,
S 237).
Die mangelnde Theonefundierung ihies Gegenstandsbereiches teilt die
Grundschulpadagogik und -didaktik abei wohl mit dei Schulpadagogik insge¬
samt, einschließlich der m ihrem Rahmen angestellten Ubeilegungen etwa zui
Realschule oder zum Gymnasium, für die auch keine eigenen Theonen voi he¬
11 Vgl Rablnsiein (1979) Heuss (1979) Liciiienstein-Roiiier/Robe (1979) Einsiedier
(1979) Schorch (1998)
12 Dei Teimmus .konzeptionelle Entwuife wird hier in etwa gleichbedeutend mit dem Termi¬
nus Konzeptionen gebtaucht mit dessen Einfühlung in den grundschulpadagogischen Bm-
nendiskuis Einsiedler 1979 die begriffliche Konsequenz aus der Tatsache gezogen hat daß
es weder eme Theorie des Giundschulunternchts noch der Giundschule gibt Nach Einsifd
leu sind Konzeptionen untei halb der Theone- und auch untei halb der Modellebene anzusie¬
deln (Einsiedier 1979 S 25)
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gen. es sei denn, man hält die Berufung auf die Tradition für eine solche (vgl.
Li edau u.a. 1997; Gründer/Schweitzer 1999; Rekus 1999). Das weitgehende
Fehlen einer eigenen Gesamttheorie der Grundschule bedeutet dagegen kei¬
neswegs, daß grundschulpädagogische und -didaktische Argumentationen sich
in einem theorielosen Feld bewegen. Das war weder in der Vergangenheit der
Fall noch trifft es für die Gegenwart zu. Legasthenie/Lese-Rechtschreibschwä-
che. Schulfähigkeit oder Schriftspracherwerb stehen für fachinterne Arbeitsge¬
biete, die teilweise beachtlich theoretisiert sind, auch wenn dabei - wie in ande¬
ren erziehungswissenschaftlichen Sub- und Bereichsdisziplinen auch - mit
Leihtheorien operiert wird, vornehmlich aus der Psychologie.13
Auch auf die zum Problemkomplex „Allgemeinbildung und Grundschule"
angestellten Begriffsanalysen kann keine Theoriebildung verzichten (vgl. Wrr-
tenbruch 1991; Glöckel 1994). Wenn der bislang theoretisch anspruchsvollste
Ansatz in der Didaktik des Sachunterrichts, der in den 70er Jahren entstandene
rvlehrperspektivische Unterricht an der Praxis scheiterte, so kann dies geradezu
als Ausweis seiner theoretischen Qualität gelten, sofern man der These folgt,
wonach die für eine Wissenschaft typische Theoriesteigerung die Erwartungen
der Praxis enttäuscht und Falsifizierbarkeit impliziert (vgl. Neumann/Oelkers
1984).14
Den zweifelsohne stärksten und nach außen sichtbarsten Profilierungsschub
als erziehungswissenschaftliche Teildisziplin hat die Grundschulpadagogik und
-didaktik durch die Intensivierung derjenigen Forschungsanstrengungen erfah¬
ren, die empirisch ausgerichtet sind. Während solche Arbeiten in der Anfangs¬
jahren der universitären Etablierung des Faches eher die Ausnahme waren
(vgl. Valtin 1970) und vornehmlich von Vertretern der Psychologie (vgl.
Kemmler 1967) und von der damaligen Sozialisationsforschung erbracht wur¬
den, zählt H.-J. Schmidt in seiner 1995 verfaßten Zusammenstellung „Grund¬
schulforschung in Deutschland" über 100 Projekte (Schmidt 1995).15 Selbst
wenn man im Einzelfall einen spezifischen Grundschulbezug bezweifeln kann,
dokumentiert die große Anzahl dennoch einen beachtlichen Aufschwung bei
den Forschungsaktivitäten. Mit den seit 1997 erscheinenden Jahrbüchern be¬
sitzt die Grundschulpadagogik und -didaktik erstmals ein Publikationsorgan
zur regelmäßigen Präsentation eigener Forschungsvorhaben und -befunde. Die
bislang darin versammelten Beiträge decken thematisch ein breites Spektrum
grundschulpädagogischer und -didaktischer Arbeitsgebiete ab, teilweise in Alli¬
anz mit der Kindheits-, Professions- und Geschlechterforschung (vgl. Glumf-
ler/Luchtenberg 1997; Giest/Scheerer-Neumann 1999; Jaumann-Graumann/
Köhnlein 2000). In methodischer Hinsicht entsprechen sie in ihren Techniken
und Standards mehrheitlich den ansonsten in der Erziehungswissenschaft ver¬
tretenen Forschungstypen. Die fachpolitisch bedeutsamste Initiative zur Bün-
13 Vgl. zu den genannten Themenbereichen z.B. R. Valtin u.a. (1981); I. Naegele/R. Valtin
(1989); M. Dehn (1996); G. Scheerer-Neumann (1996); S. Richter (1999).
14 Vgl. zum Mehrperspektivischen Unterricht Giel u.a. (1974/1975).
15 Die Dokumentation beruht auf einer Befragung sämtlicher deutscher Universitäten, der
Pädagogischen Hochschulen und außeruniversitärer Forschungseinrichtungen. Sie enthält
die zum Zeitpunkt der Erhebungen laufenden oder spätestens 1990 abgeschlossenen For¬
schungsprojekte zur „Grundschule, zum Grundschulunterricht und zu Kindern im Grund-
schulalter1' einschließlich fachdidaktischer Forschung (Schmidt 1995, S. 4).
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delung und Intensivierung von grundschulrelevanten Forschungsvorhaben hat¬
ten 1992 W. Einsiedler, M. Fölling-Albers und FI. Petillon mit der Grün¬
dung einer zunächst informell tagenden Arbeitsgruppe unternommen, vermut¬
lich auch in der Absicht, ein Fachverständnis zu stärken, das sich über solide
betriebene Forschung definiert und darin absetzt von dem Bild, wie es vor¬
nehmlich in praxisorientierten Grundschulzeitschriften produziert wird. Zwi¬
schenzeitlich ist - wie eingangs erwähnt - die Arbeitsgruppe mit Kommissions¬
status in der DGfE vertreten.
Trotz der wissenschaftspolitisch bedeutsamen Anerkennung können fortbe¬
stehende fachinterne Probleme nicht ignoriert werden, die auch durch die For¬
cierung des Forschungsstrangcs nicht beseitigt werden können. Dazu gehört
neben dem schwelenden Theoric-Praxis-Problem der Nachholbedarf bei der
Erarbeitung einer Theorie der Grundschule, auf deren Basis Wissensbestände,
auch die aus der Forschung resultierenden, erst einen systematischen und be¬
gründeten Verweisungszusammenhang erhalten und Kriterien gewonnen wer¬
den können für das disziplinspezifisch Gemeinsame, an dem sich dann auch
eindeutiger als derzeit Abgrenzungen vornehmen lassen, sei es gegenüber der
Erziehungswissenschaft und ihren Subdisziplinen, der Fachdidaktik oder ande¬
ren Nachbarwissenschaften.
6. Themenpräferenzen der Grundschulpadagogik und -didaktik
Es sind keine Kontroversen über die Theorieform oder den methodischen Sta¬
tus der Grundschulpadagogik und -didaktik, die in thematischer Hinsicht ihren
Anfang markieren, sondern die Reformbedürftigkeit ihres Gegenstandes. Ihre
Diagnose wird in der pädagogischen Fachpresse mit einem Artikel zur Frage
„Ist die Grundschule reformbedürftig?" eingeleitet, verfaßt vom ersten univer¬
sitären Fachvertreter, von Schwartz (Schwartz 1966, S. 389). Wenn ihn die
spätere Geschichtsschreibung zur Grundschule als „maßgeblichen Grundschul¬
pädagogen der Folgezeit" einordnet, dann beruht diese Wertung in erster Linie
auf den Aktivitäten, mit denen Schwartz die Reformnotwendigkeit der
Grundschule öffentlichkeitswirksam eingefordert hat (Rodehüser 1989,
S. 535). Sie finden ihren Höhepunkt 1969 in dem von Schwartz initiierten
Frankfurter Grundschulkongreß, auf dem mit „einem imponierenden Aufgebot
an Fachverstand" das Erneuerungsprogramm schulorganisatorischer, pädagogi¬
scher und curricularer Art erörtert wird (Haarmann 1991, S. 7).'6 Seine Ziel¬
setzungen, seine gewünschten und unerwünschten Realisierungsformen, seine
erwarteten wie unerwarteten Effekte bestimmen in den 70er Jahren das The¬
menspektrum der grundschulrelevanten Fachliteratur, dem ganze Buchreihen
gewidmet wurden, die teilweise bis heute erscheinen.17 In historisch-systemati-
16 Dokumentiert ist der Frankfurter Grundschulkongreß in drei Bänden, deren Titel zugleich
die erörterten Thcmenkomplexe repräsentieren. Band 1: Begabung und Lernen im Kindesal¬
ter; Band 2: Ausgleichende Erziehung in der Grundschule; Band 3: Inhalte grundlegender
Bildung (vgl. Schwartz 1970).
17 Das ist bei der vom Grundschulverband herausgegebenen Buchreihe „Beitrage zur Reform
der Grundschule'- der Fall. Eingestellt wurde dagegen inzwischen die mehrbändige Reihe
„Neuorientierung des Primarbereichs" (Haldfas/Maurer/Popi1 1972 u.ö.).
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schti Aufaibeitung wnd das Refoimthema zum Gegenstand dei bislang aufla¬
genstarksten Monogiaphte tnnethalb det Giundschulpadagogik und -didaktik
(vgl Neuhaus 1974/1994) Die mit dei Refoim mtendieiten Veiandeiungen lo¬
sen Kontioveisen ubei die institutionelle Zuoidnung dei Funtjahngen (vgl
Deissler 1974) wie ubei das Selbstveistandnis dei Giundschule aus, zugespitzt
auf die Fi age Giundschule
- Kindei schule odei wisscnschaftsonentieite Lei¬
stungsschule' (Moi l-Strobfi 1982)
Bis in die Gegenwait hinein bleibt die Refoim ein Daueithema im gmnd-
schulpadagogischen und -didaktischen Diskuis wenngleich lhie Begiundung
mit andeien gesellschaftlichen Bedaifslagen openeit als in den 70ei Jahten,
dei damalige öffentliche Ruckenwind abgeflacht ist, lhie Reahsieiungsvanan-
ten kleintoimatiger ausfallen und lhie Intentionen mein auf che Schulkultur als
auf die Schulstiuktur genchtet sind (vgl Wallrabtnstein 1993, Hempel 1996,
Fausi-Sieiil 1997 Burk u a 1998, Drevvs u a 2000) Wenn das zweibändige
,Handbuch Giundschule' vom Heiausgebei als „Dokument emei Refoim'
deklaneit wnd, dann scheint diese nicht nui themen-, sondern auch oidnungs-
bestimmend tui die Ghedeutng und Systematisteiung disziphnrelevanter Wis-
sensbestande zu sein (vgl Haarmann 1991/1997 ) Die Kontinuität und Stabili¬
tät des Themas durfte auch fui die Zukunft gesichelt sein, wenn die jungst
eihobene Foideiung nach „einet (eigentlich) permanenten Giiindschuhefoirn
angesichts laschen gesellschaftlichen Wandels' Realität wnd (Drews ua
2000, S 126, Hetv i O) Unter diesei Voiaussetzung hat die Giundschule m
Zukunft gute Aussichten, zum „Mekka dei Schuhefoim" zu werden (Meyer
1997, S 376) Ob das in semei Ruckwnkung auf die univeisitaie Giundschul¬
padagogik und -didaktik zui Weitet entwicklung, Scharfung odei Vciwasseiung
lhier wissenschaftlichen Disziplingestalt beitragt odei langfnstig eme Tiennung
von Disziplin und Piofession zur Folge hat, bleibt abzuwarten (vgl Tenorth
1990)
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Abslracl
German university teachers of primary education and its didactics or those domg research in this
fiele! pursut an activity that receives but httle attention within educational science beyond the in
nei coie of the discipline Held against such outside perceptions pnmaiy education and its didac
tics appears to be a rather inconspicuous discipline despite the fact thatsince its first implementa
tion at German universities it is by now almost everywhere repiesented by the second genuation
ot university professois The authoi leviews the paradigmatic and methodological development in
tht field by analyzing the motives of its mstitutionalization its locus within general educational
science as well as the development of theonzmg and research
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